
- 1/
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ach ja, jetzt konnt ihr also nit der ?ose von bisotten pfaffen.
~~d natürlich wißt ihr, daß ihr den gefanGenen eure zynische an
biederu-"l1.':-;"herzliche solidarische tL'Yldk;:,.,~)ferische -:;rüßtelJ so
nicht verkc.,ufe~ kÖ~"1t, aber ihr s..,ekuliert auf die leute die
von ~ ·lten ~"1dden realen s nur wen~~
w~ssen. daß i r aas cor~ , ist sich
~s ist eine Geschichtsf~lschun~, wenn ihr behauptet, der~etzte
h~~~erstreik Qer 3efru1ßenen aus der raf sei nur von einen tzu
sanne~1~eschnolzenen htiuflein' unterstützt '·lorden. ihr I!leint 'Hohl
auch "lie bü!'::;erliche journalisten, daß das gedechtnis der leute
hier cerade ein paar tage zurückreieht aber nieht~ein halbes jahr
oder l~n ...~er.
\'loran r.::.e8tihr, dani t fÜr euch unterstUtz~'Ylg und solidari t.it ni t
den ßef~"l1.Genenaus der rai zahlt? an den 300 000 auf der firedens
deDonstr~tion in bonn oder den zie-tausend GeEen die startbahn-wes'
richtir; ist, da3 ihr kaum diejeni1en wart, die den hs 1L"1terstützt
haben - deshalb ist ~leh die druckerei des leb an ende des streiks
von verschiedenen h~~burGer gru~~en besetzt worden für eine be
l1utzu:n:;sal{tion für den hs.
und ist ja 2.UCn VIi tZir;, daß euch zu der an:;eblich fehlenden
u-"I'lterstUtzu:1.~lli1.döffentlichkeit ztlDhs Gerade mal - in Ul1i''Ü..'r1.runc;s
zeichen! - ntotschi·leiGe-l:a!.l:..>a(_~neIIlmd "nachrichtennnnipulation"
einf"allo;1., aber die vielen verhaftu.."'l(;el1.von den ersten ta::e11. cles
streiks 2....'1., die c1el:J.o-verooteusw (aus denen druUldie Dili ta21ten
aktio;1.c::: eine not\1elldic1::eit ee','rorden si...'1.d)- die sind in eurer .
lcal1:-..tle.tio:1.-r.-!ohldie dritte stelle hinterm 1:onaa, die ihr \-leG-
lassen J:Ö2Ult.
ni t \'lelchen i:'lte::esse ki~j)t ihr solchen raüll in die zellen der
:;;ef2..:n.:·:~e:::lC:::1.,die ja auf ehrliche inforr:lationen und auseinallder
setz'U.:1scndu!'ch:::;e:r:ossen dr8.ul:en al1.se\·liese::lsind?
ihr ':Ji.:;t d.as.
drec:-:ir; ist auch, ÜaBihr [t,en2.u'Hißt: die:;efa.."1::el1.enaus der r2~f

/haben keine nö(·;lichl:::eit, r:;enei:asa!:l auf euren il'l..t18.1tslosen ele:ltülzi
e,nten-brief zu reaf~ieren - solan~~e sie nicht ZUSarl-:1.,ensind.
die ·"'·eia."l1.n-e~1enbe ::re iie ", als ein 1::011ektiv "10 "ht .eder
e~nI8.ch ~11c.:.~_ ... e stellunn-na."'1.ncl1a .""~ ,sondern wo einschi.tz't.l.T
cn sc le~n1.Ul.r;en,21'1erven ~onell aas er[;e n~s eines Gc:::einsanen
elisl-:ussions)rozesses sind - tL"1ddas ist ih.."l1.enerst nör;lich, wenn
sie 'i~ gru?)en zusa~~ell~eleGt werden. aber das wollt ihr ja ~ar
nicht •.
21aja, diese auseinandersetz~~g ist auch nicht auf das )roblen
Ifver":>reiterl.mr~cles lcanstkanpfesll zu reduzieren, \'/io ihr das :lacht •.
es echt so nicht un tal:ti'1>.:sondern UD inhalte. Ganz sicher sincJ.
die bisher yiel zu vle:1ig diskutiert worden, "lissen viele fast
nichts clarÜ'bel".nur, ni t al t-li211cen eine disku.ssion anzuf2..nc.;en,
die sie ':1e.-:enllallc;eoeil1er nüc1islceit u..."1dab;1eschlaffthei t 11 fi.ihren
vIer hat c.arauf SChOl1.lust. wie konnt ihr bl03 darauf, daß urso.chc
des "!ieder or';laC111;eninteresses fÜr clie :;oli tischen Geinn~cnel1
ir:l let:~ton ja.h::::-nicht die ont'·licl:lul1.ß der neu unLl'·lj.eder cT'\oIachte::
k~-::.1·,)fc überall in' o.er brd ...·rar - sondern 11 zei~hen der all!'-'ülJ.i3inen- \ ..~
r.1üa.i:_~}:eitune:. abr:;eschlaf'ftnei t i:n.•..'1erh2..1b der lin}:enll? sQnderbar.
r- "0"SO "';-'0 "'0'" -e,..,b,,-·-:?"o"t ""t daß "nr - ....."':{(·hden "ll" ,. o"'-},re 1'-""1·''-'0 •••.••.•. "' ., ..•0. _ '-•..o.._~I;;;~ ~o, ~ ~._ .••.0. •• ~. __ 0 ,j••LJ.J. c:...••..

.,. ""10 '" •• "" •••• ,." h b· "1:'!.6 :;en ene 10ro.ertlll,::; cer .r::el.E:.llr~el1enaus (leI' ral. nac enC'.1.1.Ct . .;.1.111.g

Ger.l:.~3(~e:lmi::1C.estp;arn.nt ien der c;e:lfer konve:r.:~iol1."!art - jet zt
i:::U::8r 2':oc11 diese i'orc~e:,"'u:n:;G.b:~;esch8.:t'i't. 11ab0:11. ,,,ollt. es ist ci.ie

I" t· , '"' , ~ b"' "ht ":)0 J. J.8Ctle 10rc.er~'Y'l.:; (ler gel.anßenell, e~ c.er es n~c... UD ~llrc



1
e::-füllu..'l1gdurch den staat geht, sondern die ein begriff für den
ch[Lra~:ter des 1\:ar.l)fesist. :.~erade in letzten jahr wurden sich
i~~er nehr leute dieses charv~ters be\'mßt: krieg. daß also die
ser staat hier im sc111e:,:,tau der us-strateGen l:rieG führt und
vorbereitet. und daß vlir GeSen diesen iml,erialistischen l::rieg
nur durch einen revolution'::'ren krieg sieeen }::ön..."'1en.'
die ~enfer konvention ist in diesen zusannenhan3 ein ausdruck
des internatio~a~en Kr~fteverh~ltnisses zwischen revolution und
i~~erialisnus - zum schutz von Gefangenen revolution~ren. es war
nicht zuf~lliG, daß die gefanGenen aus der raf gerade 1976 ihre
forderunG zur: c;}::: ent'dickelten: zu der zeit konnten :t1ällich die be
freiunGsbewesün~en der 3. welt eine wesentliche ~nderunG der Ck
durchsetzen, die 1977 endgültig beschlossen \':"Urde.dazu ein zitat
aus der 'neuen züricher zeitu.."'1g'vom 24.4.77:
ltein schvlarzer taG für das hu.1'!lanit~~revölkerrecht?
zuerkennu..~~de? eefanßenenstatus an guerillillcin)fer
an der 1\:onferellz fÜr huna.'Ylit~res }::riegsvöllcerrecht :~il1.Genf ist arn.
freitas eine kardinale entscheidunß gefallen. euerillak~n)fer
(:.;arti8anen) haben in z1.U'.::unftein recht auf den kriegsr~efanGenen
status. so will es ein neuer artikel 42 des protokoll I, der eine
neue kateGorie von krießsgefanßenen schafft. das ist ein weiterer
tiefer einbruch in das traditionelle rechtsverst~'l1dnis. ~lo-~r~ctikc
sind da~it - n~'l1kann es kau~ mlders ausdrücken - krießsrechtlich
anerka~'l1t. sie~er bei dieser entscheidunG Sllld die ju..'l1~enl~der
der 3. \'lel t. vor allen die araber triu.n:,hieren. der vertreter alger:
fand hohes lob für den 'neuen ~eist', der' nun in das hunanit~re ree:
ei:!1cedr1.L'l1[';enist. es sei ' ein schritt, der den rhJrtmuo der ßeschich-,
fol!7t' ••• 11'-'
':Ter..ndie gefanGenen aus der rat sich in ihren fordert.l.:.:1genauf diese
eenfer l:onvention oeziehen ("Tooei es ihnen nie UD anerl:e::1l1un..:;tzw.
status als l:riecsr~efan::ene GinG), dann ist das einfc..cll D.1.l.sdrucJ:
C:ai.'Ur, c1a:3sie sich in <liesen :)oli tischen ZU8u::rrJ.enhan'";stellen:
den c;e=neinsanenkan:lf hier in der netroll01e und in der 3. 'Jclt.
in den prozeß der rUckkehr des krießes, den das us-staaten-systen
die {;a11Zezeit in der 3. welt eeführt hat, in die netro;)ole 
l:rie[:t c.iese Sk doch endlich auch hier ihFe reale obj ekti ve u..~d
subjeJ~tive bedeutlL~ß für eine )olitische orientierunG, die bedeutet
daB die l'\}':~n~'fein der netro:l01e und der 3. \',eltnur3eueinsan stark
cenu;: ':lerc.en }:önner.., Ull den ir.J.~')erialisnus zu zerschlazen. "
neben diesen )olitischen i~~a1t der forderu..~Gzur GI:, die so auch
eine a~ti'Tort der {;efa."'1r;enenauf die krir.1inalisierungs-- und ent
,oli tisier1.1::1.r:;sstratesie des staates ist, enth2:1t sie einen naterie1:
inho.l t: n8n1ich die seI bstverst2:'ndlichl:ei t, als gefaneene zusannen
~-:or.lI:;.e:'1zu l·:ön..'l1en.
wer_11es un lalast ceht, steht bei ~a'l1chenleute~ die welt ~lötzlich
auf Clerl:to',f. dabei iot knast r:a."'1Zeinfach ein teil der bedi:1J'''ill1fren- ~~ .~ (J ~

unter denen wir hier kC~r:l:1fen,und der l<:ar.:Qfin Imast ist nicht
'das ancerc' sondern eben ein - sicher zentraler teil des l::an....,fes
um be~rei~1G. -
"rcrillc;~d'll1:b1",fau etc. das, \'laS sie von den GefanGenen aus der raf
fordern, n:~~r.1lichinte::;ration in den nornal vollzu(; und e~uf[~abeihefe:,
forcl.erun{~nach zusa~cnle(~u.."1.r~- \'renn sie das erst nal yon sich
seI bst ver1e.2v;en 1,\rürden,etan:'1. hie Se das zb.: soforti:.:e auflösu.n~
ihrer or-::a21isation, schlieBl.ln~; ihrer zei tUJ,""ly;,auflöS1.l!lC:;ihrer ar
bei ts-, le-Do118-und l<:oru:'lunil:atiol1sstrukturen. die vorstellul10"en, J
von l:b, }:()\,l f2.U etc. zun knast erinnern nich sehr an d.ie alten nl-
l:onzo)te <.l....""lfa.,'''lZder 70-er jahre, als an ende der studc:1.teHbo\VeClL"1C;
die rovolutio~:':,~re lÖs1.U1gdarin bestehen sollte, ö.c.ßjeder ireendi'lo



in die fabrik r,ine, um da die fabrikk~~fe zu entwickeln und die
arbeiter zu ~issionieren. als dieses )rojekt (und viele leute da
drin) ziemlich sc~~~ell in sich zusaaDe~brach, gabs-nen neues:
der l~~~e narsch durch die institutionen. wer da wo durchzeeange~
ist, ist ja bek~~nt.
vielleicht ~/ollen ja kb, kbw, fau etc. die ßefangenen aus der raf
auf den lan~en narsch durch die institutionen h-nast schicken, aber
den weg soll~n sie selber gehn, wenn sie mal dahin kO~len sollten.- .
u.T'ldie sache"nal auf ihren begriff zu brinsen,
"las sie aber in ihren brief nicht aussl1rechen (ob\'lohlsie da ja
sonst kaum eine 0elcGe~~eit verseunen): hinter dieser ganzen seife,
die sie den ßefan~cnen und den leuten draußen vor die füße ki"en,
hinter den f~lschunGen und den falschen z~~gensch+'~gen steht das
interesse, daß die GefanGenen ihren kollektiven k~l)f beenden
und ihre :]olitische identität - n~mlich be'\"/affneterkam:)f - ~l'lderni
aufgeben.
die ßefanGenen aus der raf wollen zusammen koomen, um kollel:tiv
k~npfen und ihre ~9litik weiter entwickeln zu können. ~
und "~Tenn":ir es wirklich schaffen \vollen, schneller zu sein als
dieser staat und die us-lcriegsstratecen, da:mlmüssen ,.,ira.arur.l
k:::.r:l~"fen,alte absrenzungen zu Uber\'rinden,eine solidarische ein
heit in der verschiedenheit der k~)fe herzustellen, die darin
jeden ernst nimot.

uarGrit schiller 1'1-.10.1981



jetzt· von euch angekUndigten werden
noch mehr Genossinnen und Oenossen
- ganz zu schweigen von einer breite
ren Öffentlichkeit - gar nichts ma
chen und in schweigender "Solidari.
tät" mitansehen. wie ihr für die fal.•
schen Inhalte kämpft und vielleicht
sterbt. Sollte es dann einen Ubernach
sten Hungerstreik geben, wird dieser
dann für diese Kräfte inexistent sein.

Das darf nicht geschehenI ,

Liebe Genossinnen und Genossen I begonnen worden. Zu Anfang ist er
nur von wenigen Gruppen in wenigen

Wir richten diesen ()ffenen Brief an Städten unterstützt worden. wobei sich
euch als Gefangene und als Teil der diese Gruppen unserer Einschätzung
BRD-Linken. Wir wissen. daß ihr un· nach nur welligum Bündnispartner in
ter unmenschlichen Haftbedingungen der fortschrittlichen Öffentlichkeit be
leidet, die auf Vernichtung der politi- müht haben. Die autonome Linke. die
sehen und menschlichen IdentiUlt"poli- organisierte kommunistische Linke,
tischer Gefangener abzielen. auch den die fortschrittlichen Kräfte in den Ge
Tod von Gefangenen für dieses Ziel werkschaften hatten Schwierigkeiten.
bewußt in Kauf nehmen. Diese Bedin- sich an der Unterstützungsarbeit für
gungen werden nicht nur laufend ver- euch zu beteiligen. Es gab weniger
schärft, wie die Maßnahmen gegen "Prominente" als je zuvor, die sich
euch beweisen. sondern auch zuneh- um eure Sache gekümmert haben. Sagt nicht. es habe aber doch eine
mend auf Menschen ausgeweitet. die Wir, die Unterzeichnenden. führen "breite Solidaritätsbewegung draus
heute als Opfer polizeilicher Unter- das nicht allein auf die "Totschweige- sen" gegeben. es habe aber doch eine
dfÜckung von sozialen und politischen Kampagne" der Bour~eoisi~ zurück, ••Unmenge von Aktionen" gegeben.
Protesten in die Knllstewandern. auf "Nachrichtenmampulatlon" und Tatsächlich hat sich eine ••breite

Wir halten einen entschlossenen ähnliches. sondern wir sehen in dem Bewegung" wesentlich durch zahlrei

Kampf gegen diese Verhaftungsprak- Nicht-Verhalten auch die Reaktion auf . che Aktionen manifestiert. Aktionen .Jltiken und diese Haftbedingungen für die momentanen Inhalte eures Kamp- übrigens. die ihr zum Teil selbst kriti-
notwendig. insbesondere auch den fes und die mangelhaft geführte DIS- siert oder als "counterinsurgency" ab- ....:
Kampf um die Erhaltung der politi- kussion darüber. g~lehnt habt. Diese Aktionen sind
schen und menschlichen Identitllt im Eure. mit dem Stammheimer Ver.• /sl:)er. realistische betrachtet. allenfalls C

Knast. Wir haben in der Vergangenheit fahren aufgestellten ein Beweis dafür. daß sich das zusam- C

auch euren Kampf gegen eure Haftbe- .. mengeschmolzene Häuflein derjent.• 1

dingungen unterstützt und werden das gen. die noch bereit sind. euch zu un- 1
nach Maßgabe unserer Kräfte und n war mner u~ terstützen. verstärkt aktiviert hat. Von •
Möglichkeiten auch in Zukunft tun, er alb der st er umstnt .• einer "breiten Solidaritätsbewegung" I

zumindest aber versuchen, die nötige -WL.J:>iese Forderungen, le u - oder auch nur einer Verbreiterung der ]Öffentlichkeit herzustellen - unab- lICIials eine Reaktion auf die Zerschla- Bewegung kann nicht die Rede sein.
hängig davon. ob wir mit eurer takti- gung eurer Informations- und Kom- Die einzigen, die überhaupt noch an
schen Linie im Knastkampf überein- munikationsstrukturen im Knast und die Öffentlichkeit gegangen sind und
stimmen oder nicht ..~ y":." die scheinbar~ Unmöglichkeit eines nicht verdeckt agieTt haben. waren

Aber gerade im Interesse einer cf·· "nonnalen" Vollzugs für euch ~ufge;, eure Verwandten. die mit spektakulä .•·
fektiven Unterstützung für euren . ·,stel1t worden waren. sind inzwischen· ren Aktionen auf eure Haftbedingun .•
Knastkampf zum einen und für eine die Hauptachse eures Kampfes im gen aufmerksam gemacht und die Tat

Verbreiterung des Knastkampfes über- Knast geworden. Da~ sache eures Hungerstreiks überhaupthaupt fordern wir euch auf, eure An- -!laß sich gerade dad~ erst In die öffentliche Diskussion ge.•

kündigung eines erneuten Hunger- ~r se von lUJenamteren Kampfen mr bracht haben. Jeder Vergleich der fürstreiks unter dcn bisherigen Forderun .• """'knastanneDE.~au slcn mer etne aeut_ll euren letzten Hungerstreik entstande .•

gen noch einmal zu überdenken I icne :mDnu~w~s.m .si1Wl und __nen Unterstützung mit der Solidari-Schon vor eurem letzten Hunger· l~n IU1gere i-rejktionären O~ Ultsbewegung für die hungerstreiken-
streik hat in breiten Kreisen der Linken a~ne~cergJ t. den IRA-Gefangenen geht an der •die Diskussion über den Hungerstreik Ir zweifeln. daß dieser Kampf, Wirklichkeit vorbei. Ebenso halten wir ~
als Waffe und über die Forderun~en in wie von euch postuliert. ein~ Orientie- esJ'_ür verkehrt, von einem ~!!(}Jjbeim

einem Hungerstreik eingesetzt. SIe hat rung darstellen kann für die K~pfe Abbruch eures letzten Hungerstreiksallerdings nicht als Zeichen dafür ein- der anderen Gefangenen. und Wlf ha- zu sprechen. Tatsache ist. daß euer
gesetzt. daß die Sache der politischen ben. nicht zuletzt durch euren letzten letzter Streik, ohne verbindliche Zusa.•
Gefangenen wieder ein~ breitere Un.• Hungerstreik, erfahren. daß sich über gen seitens der BlIndesregieruns/Justi~
terstutzung als zuvor bekommen hätte, die von euch aufgestellten Forderun- zu habenJabgebrochen wurde.

und die Diskuss~on quasi nur eine be- gen auch drau~~~ immer weniger ~wer~en einen Kampfgleitende Erschemung bei vielen prak· Menschep mobIliSieren lassen, sich nu~. mit

tischen Unterstutzungsaktionen für die immer weniger mit den Inhalten eures sie sich idmtJjizier-Pn-ln'!!""'n-n.-nFür denGefangenen gewesen wäre, sondern sie Knastkampfes identifizieren können. ~nast nemtOas. den Kampf" um die
hat eingesetzt als Zeichen der allge- Eure reale Isolierung in dieser Frage Selbstorganisation aller (nicht-reaktio .•
meinen Müdigkeit und Abgeschlafft .• läßt sich unserer Meinung nach nur nären) Gefangenen. d.h. die Fort
heit innerhalb der Linken, nach nun· noch durch eine neue offensive Wen.• setzung des politischen Kampfes im
mehr sechsjährigem Kampf um die dung in den Inhalten aufbrechen. Das Knast. aufzunehmen, ·lle2en j"'iUl'ha
Forderungen nach interaktions fähigen bedeutet: 5'eim letzten· Hungerstreik Sond~rbehandlung von Gefangenen.
Oruppen ete. Bekanntlich ist eu er hat sich ein Teil der Linken noch - rür ale Abscnanung des t1ocnstcner- t

. letzter Hungerstreik und der der ande- mit politischen Bauchschmerzen - heitstrakts. Heute werden doch nicht . 1

ren Gefangenen, die mit euch begon- dazu aufschwingen können., euch we.• mehr "nur" Genossinnen und Genos.
nen hatten. praktisch ohne jedes Echo nigstens verbal zu unterstützen. In dem sen des "antiimperialistisehen Kamp.
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fes", sondern zunehmend auch AKW
Gegner, Häuserkämpfer , Kommuni
sten, Antifaschisten, Ausländer, Stu
denten, sogar linke Gewerkschafter
und andere Linke, beiderlei (Je.
schlechts inhaftiert. Dieser Bedrohuns
durch Justiz und Exekutive kOnnen wir
nur den organisierten Widerstand der
gesamten Linken entgegensetzen -
durc!) "massenhafte Mobilisierung von
außen und die Erkämpfung von
Kampf- und Überlebensbedingungen
im Knast. - .

Mit eurem geplanten Hungerstreik
unter euren bisherigen Forderungen
wirkt ihr einer breiten Mobilisieruns
entgegen. Nicht nur wird der Kampf
um eine Verbreiterung der Gefange
nenbewegung verzOgert, sonderq lh.
selbst lauft ohne die notwendige

~'AtB!~rnr:n'!~_.e zu wer cn. Nic t erst"selt eiern
1100 von tlOlger Meins wissen wir, daß
der Staat den Tod von Gefangenen
einkalkuliert. Sigurd war der letzte Be
weis. Aber selbst wenn ihr ohne breite
Unterstützung dieses Mal Minimalzli
geständnisse tatsächlich erreichen
kOnntet wie die Zusammenlegung in
Kleingruppen zu dreien oder vieren. so
wäre das kein Erfolg. Kleingruppen
isolation ist allenfalls eine andere·
Form der Isolationsfolter und verbes
sert eure Haft- und Kampfbedingun-
gen in keiner Weisel -

Wir fordern euch auf, die Aufnah
me eures Hungerstreiks unter den
Forderungen nach Zusammenlegung
und Anwendung der Mindestgarantlen
der Genfer Konvention zu überdenken

Wir fordern euch weiterhin auf.ge
meinsam mit uns den Kampf fUr dio
Selbstorganisation aller Gefangenen,
gegen jede Sonderbehandlung. CUrdie
Abschaffung .der Trakts au fzunehmenI

Herzliche, solidarische und ,
kämpferische Grüßel .

~ .

Gruppen oder Organisationen, die den Of •
. fanen Brlof ebenfell. mit unterzeichnen

wollen, können .Ich Im BOroder FAU mei
den: Ottenser Hauptstraße 35 e, 2 HH 60

r Dieser Offene Brief wird setrasen von:

~Frele ArbeiterUnion (FAU) .l Gefansenen Selbsthilfe Inldativo e.V.
, (GSI e.V.)

Initiativkomitee Arbeiterhllfe (lKAH)
Kommunistischer Bund (KB)
Kommunismcher Bund Westdeutsch.

r.. land (KBW)/Hambur,
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